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Arbe itskre is -für de n 
Ge s chich t sunterr ich t Wiesbaden, den 27o April - 1953 

_B o/ ek · 

An die 
Ui t glie der de s Arb e itskrei s es ~ fü r den Geschich t sunterri ch t: 

und an 

1 . IIerrn Dozent Dr oHermann _Block, 
Hamburg 13 , Grindelhof 30 ·' 

2o Herrn Mittels chulrekt or Boe ck , . 
Stuttgart , Ne ckarmi ttels chule , 

3o Herrn Studienrat Dr ohab oKarl Bosl, 
~ünchen 15 , Goethestr o66 , 

4o Herrn Professor Dr .Eckert, 
Braunschweig , Kant - Hochschule , , 

5 o Herrn Oberstudienrat Dr o Anton Gail , . 
Leverku sen- Küppers teg, Wfnd thorsts t r o 49 , .· . 

6 . Herrn Oberregierungsrat Dr . Kaier , _ 
Reg .-Präsidium Südbaden- Obers chul amt­
Freiburg/Br ., Schl oßbergstr . 15 , 

7o nerrn Oberstudiendirekt or Dr . Körner, 
Göttingen , Hoher Weg lo, 

8 . Her1"n Schulrat Müller , 
Schulamt, Berlin- Charlottenburg, Heerstr . 12, 

9o Herrn Oberstudiendirektor Dr . Rei che , 
Meldorf/Schle sv1ig-1Iol ste in, 
Staatl . Gelc=hrtenschule, 

loo Prau Oberstudienrätin Dr . Anna Schroeder, 
Foblenz - Oberwerth , Rheinau 3 , 

11 . Herrn Schulrat Stöcker, Düsseldorf, 
Unter den Eichen, Regierung , 

l2o Herrn Universitätsprofefjsor Dr .Petry, 
~ainz, Albinistr . 81, Universität. 

Herrn Oberstudienrat Dr . Greulich, 
. Niedersächsisches Kultusministerium, 
Hannover, Am Schiffgraben 7- 9 , 
Herrn Dr . Schüddekopf, 
Braunschweig- Süd , Fliederweg 24 , 

Frau Studienrätin Dr . Ida-Maria Baue r, 
Viiesbaden , :ß1artinstr . l 7 . 

]~~~.!.~.!. Tagung des Arbeitskreises f . d . Geschi chtsunterricht 
vom 23 . und 24 . Februar 1953 . 

In der Anlage geht Ihnen der Beri cht Uber die Tagung des Arbeits ­
kreises für den Geschichtsunterricht vom 23 . u . 24oFebr . 1953 und 

. die letzte l i1assung der "Empfelüungen" zu, die inzwischen den :i:<:ul - .. 
tusministerien der westdeutschen Länder z~r Stellungnahme zuge - · 
leitet vrnrden ist „ 
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Wie Sie feststellen werden, konnten die mei.sten Änderungsvorqchlä­
ge berücksichtigt werden. Da jedoch in eini~en wesentlichen Punk­
ten (z.B. I,2 und Vorbemerkung zum Stoffplan der Volksschule) 
keine einheitliche Auffassung erzielt werden konnte, musste die 
Mehrheit der Stimmen den Ausschlag geben. Es ist durchau_s .mög­
lich, daß auf der im Monat Mai stattfindenden Schulau.sschuß­
Sitzung noch die eine oder andere Korrektur vorges6hlagen wirdo 

Inzwischen hat Herr Schulrat Stöcker eine"Vorbemerkung zum Stoff­
plan für Real- und Mittelschulen" m.it einer Begründung dafür vor­
gelegt. Ich bitte darum, den Vorschlag zu überprüfen und mir bis 
spätestens 15. Mai 1953 Ihre Stellungnahme dazu mitzuteileno 

Mit freundlichen Grüßen 

\t I (' . !I 

(Dr.Oo HoMüller) 
3 Anlagen: 

Bericht, 
Empfehlungen, 
Vorschlag Stöcker. 



Der Hessische Minister 
für Erziehung und Volksbildung 

Abts2/ 53 

]_LE_ 2:_-2.....E_ t 

Wiesbaden, den 23oApril 1953 
Bo/ek 

üb.§.f..... di~ Tafill.!J:.ß..-9-.§..§_Arbei tskreis_Ä_~- f¿_r_i!~ Ge~whichj;s-

unterricht in Wiesbaden am 23„ und 24. Februar 1953 --- ________ -_,~ __ _______ .......... --

(Liinisterium für Erziehung und Volksbildung, Luisenpl o lo) 

Teilnehmer: -------
1. Min.Rat Dr.O.H.Müller 

Vorsitz 

2. Dozent u.Studienleiter 
Dr .Hermann Block 

3o Studienrat u.Privatdozent 
Dr. Karl Bosl 

4o Ob e rstudienrat 
Dr.Anton Gail 

5. Oberstudienrat 
Dr .Greulich 

6. Oberregierungsrat 
Dr.Kaier 

7o Schulrat Müller 
8. Univ.Prof. 

Dr„L.Petry 

9. Oberstudienrätin 
Dr.H.Schröder 

loo Dr.Schüddekopf 
11. Studienrätin 

Dr.J. M.Bauer (als Gast) 
12. Studienrätin 

Erika Bonn (Protokoll) 

Hessen 

Hamburg 

Bayern 

Nordrhein-Westfalen 

Niedersachsen 

Baden-Württemberg 

Berlin 

Rheinland-Pfalz 

Rheinland-Pfalz 
Niedersachsen 

Wiesbaden 
Min.f.Erz.u.Volksbildg., 
Wiesbaden. 

Die Herren Mittelschulrektor Bo~ck, Stuttgart, Prof.Dr.Eckert, 
Braunschweig und Reg.-u.Schulrat Stöcker, Düsseldorf, waren 
verhindert, an der Tagung teilzunehmen. 

TAGESORDNUNG: ---------
I" Gesichtspunkte für die Gestaltung des Geschichtsunterrichtes 

auf der Mittelstufe (Referat Oberstudiendir.Walburg, Bremen). 

II v Stoffplan für die Mittelstufe der höheren Schuleo 
IIIo Plan für die Oberstufe der höheren Schule. 

IV o Redaktionelle Schlußarbeit. 
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I o Gesj..,9htspun10e_.~ur Ges_~alJ~cJ.es Ge~chi_ght_§~nJerr_ic~te~___.§uf __ der 
Mittelstufe. ------·-
IIerr OStudDir.Walburg ging in seinem einleitenden Referat von den 
Ergebnissen der modernen Psychologie und Gedächtnisforschung aus. 
Nach ihnen entspricht den einzelnen Entwicklungsstufen der Jugend­
lichen jewei~s eine bestimmte Struktur des Gedächtnisses: der Zeit 
vor der Pubertät das mechanische Sachgedächtnis, der Zeit während 
und nach der Pubertät das Gestaltgedächtnis, der folgenden Phase 
das Sinngedächtnis (mit dem Höhepunkt nach dem 20.Lebensjahr). 
~ährend das Sinngedächtnis auf dem abstrakten Sinn beruht, ist das 
Gestaltgedächtnis stark mit dem optischen Sinn verknüpft. Daraus 
muß für die Unterrichtspraxis gefolgert werden, daß der Unterricht 
auf der l.Iittelstufe, in der Zeit d.es Gestaltgedächtnisses, leben­
dig, plastisch, anschaulich, bildhaft sein muss. Während sich der 
naturwissenschaftliche~ der Erdkunde-, der Mathematik- und neuer­
dings auch in Versuchen der Deutschunterricht die neuen Erkennt­
nisse zu Nutze gemacht haben , und von der Anschauung ausgehen, wird 
der Geschichtsunterricht noch häufig abstrakt erteilt und geht 
de shalb über die Köpfe hinweg. l 

Die neuen Erkenntnisse der Jugendpsychologie bieten nun für die 
Methodik des Geschichtsunterrichtes auf der Mittelstufe wertvol­
le Hilfen. Sie besagen, daß in der Phase des Gestaltgedächtnisses 
Bildhaftigkeit und Gedächtnis, Bildhaftigkeit und Gemütsbildung, 
Anschauung und Erkenntnis in enger Wechselwirkung stehen. Bild_paf-
jj..ßk_ei t un~ _ __ged_?.s_~tnis: im Gedächtnis des Jugendlichen dieser Stu­
fe haftet erfahrungsgemäß nur das, was als lebensvolle S3ene in 
das Gedächtnis als Ganzes, als Bild, eingeht. Je anschaulicher al­
so unterrichtet wird, umso besser steht auf der Oberstufe ge­
schichtliches ~issen in der Form von Bildern zur Verfügung . Da­
raus ergibt sich als Grundforderung der Methodik auf der Mittel-
.stufe Anschaulichkeit und Bildhaftigkeit. Bildhaftigkeit und Ge­
mütsbil_dy_pg: auf der Mittelstufe ist die Gemütsbildung, das Vor­
dringen in die emotionalen Tiefen, und das Werterlebnis nur mög­
lich, wenn der Jugendliche durch spannende Szenen innerlich ge­
packt und erschüttert wird. Geschichte, die vom Innersten her zu 
formen und zu prägen vermag, wird also das Ziel ihrer Erziehung 
zur echten humanitas auf der Mittelstufe vorwiegend auf dem Wege 
der Anschaulichkeit erreichen. Ans_9}1_a~_g__ ui:i.Q... Erk~nntnis: da wir 
nicht bei dem reinen Erlebnisunterricht stehen bleiben wollen (An­
schauungen ohne Begriffe sind blind), soll die Jugend bereits vom 
?.Schuljahr an von der Anschauung zur Erkenntnis geführt werden; 
sie soll nicht nur aufnehmen, sondern auch, zunächst durch ver­
gleichende Betrachtung, Stellung nehmen lernen! und i·zu Werturteilen 
gelangeno Je plastischer eine Gestalt oder E~eign~sse vor den Augen 
der Jugendlichen erstehen, desto leichter ist1 an ihnen die begriff­
liche Arbeit zu entwickelno Die bildhaft gestaltete Einzelszene 
muß geschaut sein, ehe Überblick, Perspek~ive und\Erkenntnisse ge­
wonnen werden. Also auch hier führt der Vl~eg über c!ie Anschauung. 

1 \ 
Aus diesen Erkentnissen erwächst für den~eschich~slehrer und be­
sonders für die Referendare die Forderung·, im Gesqhichtsunterricht 
nicht eine abstrakte, sondern eine ansch~uliche S1lrache zu reden. 
"Der Geschichtslehrer muß aus den Blöcke1~. der Ver€tangenhei t . erst 
die Statuen her2.ush2.uen, ehe er sie vor c.ie Kinde1

1 
stellt o" (Nietz­

sche) Herr Dir.Tialburg forderte deshalb die Technj~ des Vortrags 
und des Erzählens als Lehrfach in jedem ~3tudienserr~e ster und die 
erforderlichen Ausbildner dafür ~ f ) 
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Die von Herrn Dir.Walburg vorgetragenen Gesichtspunkte wurden 
niedergelegt in 

Empf~.bl-Ellß_.JV ucesichtspunkte zur Unterrichtsgestaltung". 

3 

In der anscbließEnden Diskussion wurde noch einmal insbesondere 
auf das "humanistischen Bildungsziel des Geschichtsunterrichtes 
(über die rein objektive Geschichtsbetrachtung hinaus) hingewie­
sen. Siehe dazu die leicht veränderte Fassung von 

~eh~ung_.J. "Aufgabe und Ziel des Geschichtsunterrichtes". 

II. StofJ_plafl_für__jie_~Li ttelstu.f_§_ de.E_.Q.QE-eren __ ~chule. 
Bei der Gestaltung des ~toffplanes flir die Mittelstufe der höhe­
ren Schule waren gegenüber den Stoffplänen für die Volks- und 
Mittelscl:ule folgende Gesichtspunkte maßgebend: 

1. Stärkere Einbeziehung der Antike (entsprechend der gesamten 
Bildungsaufgabe der höheren Schule, vor allem auf d€m Humani­
stischen Gymnasium), 

2. Aufbau des Planes auch im Hinblick auf die Oberstufe. 

.. 

Andererseits wurde jedoch auf eine möglichst weitgehende Paralleli­
tät in der Disposition der Pläne für Mittel- und höhere Schule 
geachtet. Bei der Ausarbeitung des Stoffplanes für die höhere 
Schule erfolgte deshalb gleichzeitig eine Revision des Planes 
ftir die ~ittelschule, soweit möglich auch des Planes für die 
Volksschule. Ergebnis: 

Em.,Pfe_blu!lß_ VI "Stoffplan für die Volksschule." 

Em2J.§.bl~Yll. "Stoffplan ftir die Mittelschule" 

~IQEfehlunc; YJII "Stoffplan für die Mittelstufe der höheren Schule". 

• III .Pl.§!l_Jür _9.ie _ _QJ?~rs_tufe. der höheren Schulen: 

Als Grundlage der Beratungen über den Plan der Oberstufe dienten 
Lehrplanentwürfe von H~rrn Dr.Gail und Dr.Bosl. Kernfrage war, 
ob der Plan nach chronologischen oder thematischen Gesichtspunk­
ten aufgebaut werden solle. Die An~esenden entschieden sich da­
für, die für die Llenschheitsgeschichte entscheidenden Abschnitte 
nachein2nder aufzuzählen, wobei die einzelnen Themen aber nur Ge­
sichtspunkte für die gedankliche Durchdringung eines Zeitabschnit­
tes sein sollen. Anleitungen zur Stoffausr1ahl und zur Stoffbe­
schränkung wurden in der "Vorbemerkung:i des Planes für die Ober­
stufe zusammengefasst. (siehe Empfehlung IX). 

Zu Beginn des Oberstufenkursus soll eine Besinnung über Wesen, Me­
thoden und Quellen der Geschichte stehen. Die Behandlung der Früh­
geschichte soll erst mit dem Zeitpunkt einsetzen, da der Mensch 
geschichtsbildend wirkt. Für die Behandlung der Neuzeit wurde die 
Forderung erhob~n, aus der Enge des bisherigen Geschichtsbildes 
herauszutreten, aber doch die nationale Sicht nicht vor der euro-

~ päiscllen zu verlieren. 4 
~ 
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Das Ergebnis der Beratungen \·,urde zusammengestellt in 

~m,!?fehlu~JX "Plan für die Oberstufe der höheren Schule" o 

Re dak~ i one];l~_.§_gbl uJ3ar.:9 e ij_;_ 

4 

Herr Min.Rat Dr.Llüller beauftragte Herrn OStudDir.Dr.~alburg, 
die in den Sitzungen des Geschichtsausschusses vom}. und 4.7. 
1952, vom 19., 2o. und 21.1.1953 und vom 23. uo24.2.1953 formu­
lierten Empfehlungen noch einmal zu überarbeiten und zunächst 
den :Ierren Dr.Block und Dr.Kaier und danach den übrigen Mi tglie­
dern des Arbeitskreises zur Stellungnahme vorzulegeno 

Die gesamte bisher geleistete Arbeit des Arbeitskreises umfaßt 
folgende ~mpfehlungen: 
iZm_p.f.§blU!lß_l. ''Aufgabe und Ziel de..8 Geschichtsunterrichtsir 

Em_p.f.§_blu_!?._g_]J. "Beginn des Geschichtsunterrichts und Abgrenzung 
der Stufen" 

~mpfehlun_g_lII "Einführung zur Geschichte" 

~m_pJ.§11lun_g_IV "Gesichtspunkte zur Unterrichtsgestaltung'' 

~EJ.Pf .§hl,:02]1L.Y. "Ge sieht spunkte zur Stoffauswahl ;r 

Emnf_§hl~ß...Yl "Stoffplan für die Volksschule" 
:Smufeblu!!_g_JII "Stoffplan für die Mittelschule" 

~.f~f!lu.!]._g_ VIII "Stoffplan für die Mittelstufe der höheren Schule" 

~l!!EJ'ehlun_g_1L "Plan für die Oberstufe der höheren Schule 11
• 

Nach nochmaliger Überprüfung durch die einzelnen Mitglieder und 
eine letzte Überarbeitung durch den Vorsitzenden des Arbeitskrei­
ses sind die Empfehlungen inzwischen an die Ständige Konferenz 
der Kultusminister zur Stellungnahme weitergeleitet wordeno 

ge:= . Bcnn 
Protokollf. gez .fDr.O.H.Mülle~ 
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I. Aufgabe und Ziel des Geschichtsunterrichts. 

ter Geschichtsunterricht soll deo jungen Menschen helfen, ein eigenes 

Welt- und Ilenschenbild zu gewinnen sowie seinen Stendort und seine Auf­

gabe im Geschehen zu erkennen. Das bedeutet ein Vierfaches : 

1. Er soll zur Erkenntnis der Vielschichtigkeit des rr.enschlichen Lebens 

und der Vielfalt der wirkenden Kräfte führen und d&lli t sachlich begründe~ 

te Einsichten in das Wesen des Menschen und der ~enschlichen Gemein~ 

schafte~ und in die Motive ihres Handelns erschließen. 

2. Das politiscte Geschehen wird verstanden als Widerstreit und Ausgleich 

der wirkenden Kräfte aus allen Lebensgebieten. Je nach dEm Gepräge der 

Zeit treten die verschiedenen Kulturbereiche im Wechsel hervor und sind 

ihrer Bed€Utlmg entsprechend zu \'lÜrdigen. 

3. Die Einsicht in die Zusammenhänt;e vergrnger'"en und gegenvrärtigen Ge­

schehens muss wissenschaftlich begründet und vrnrtbestirnrnt sein. Sie 

soll sich nicht nur in Urteilsfähigkeit erweisen, sondern sich auch 

in Verant\'.·ortungsbev1ußtsein und Tatbereitschaft für Gesellschaft, Staat, 

Volk und Menschheit bezeugen. 

4. Die echte Leistung des Menschen in der Geschichte zeigt sich in der 

Anerkennung bestimmter Rechtsgrundsätze und Wertmaßstäbe übergreifender 

Ordnungen; s'ie beh&uptet sich in allem Wechsel geschichtlichen Werdens. 

Die Einsicht in diese SinnzusCJillilenhänge soll den Heranwachsenden zur 

.Achtung vor der Würde des Menschen und zum Be1·mßtsein seiner Freiheit 

in der Bindung führen • 

II. Beginn des Geschichtsunterrichts und Abgrenzung der Stufen : 

1 • Es rrird für zweckmäßig gehalten, den systematischen Geschichtsunterricht 

.inallen Schularten erst mit dem 7. Schuljahr zu beginnen. 

2. DeCT eigentlichen Geschichtsunterricht geht im 5. und 60 Schuljahr eine 

Hinführung zum geschichtlichen Leben voraus, die auch im Rahmen eines 

Gesamtunterrichts zu ihrem Recht kommen muß. 

3. Hinführ~ng und Geschichtsunterricht sind in eigenen Stunden zu 

erteilen. 

2 -
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4. Eine Einsicht in geschichtliche Zusamrrenhänge ist vor dem 9. Schuljehr 

nicht möglich. Daher ist auch vorn Geschichtsunterricht her ein 9. Volks­

schuljahr zu fordern. 

5. Es wird für zweckmässig gehalten, dass die Mittelstufe der höheren Schu­

len €rst nach dem 10~ Schuljahr abschließt und die Oberstufe demn&ch nur 

drei Jshre umfaßt (1.1 . - 13. Schuljahr). 

6. Lediglich für das grundständige altsprachliche Gymnasium, das im 100 

Schuljahr mit einer verstärkten Lektüre klassisch- antiker Autoren ein­

setzt, lässt sich die Behandlung der Antike im Geschichtsunterricht 

schon im 10. Schuljahr rechtfertigen. 

III. Hinführung zur Geschichte . 
----~-----------------------~-

1. Da das Kind schon im Grundschulalter aus der Märchen- und Sagenwelt zur 

Wirklichkeit als einer geworden€n Welt drängt, ist eine Hinführung zwe 

geschichtlichen Leben im 5. und 6. Schuljahr notwendig~ Bei ihrer Ge­

stalttillg haben kinderpsychologische Überlegungen - unter selbstver­

ständliche~ Achtung vor der geschichtlichen Wahrheit - den Vorrang 

vor f c.c :L ,„ i s f; E n E c h af t 1 ic he n Ausw ah lg es ich t s punkten . 

2. Nicht gelöst ist die l~ufgabe dieser Hinführung mit einem ersten Gang 

durch die Geschichte in einzelnen Lebensbildern und Darstellungen oder 

gar mit der ausschließlichen Behandlung von Lesestücken und Sagen. 

3. Die Ausweitung der kindlichen Welt in die Geschichte hinein setzt 

vielrr.ehr eine sorgsame Auswahl und Behandlung von seelisch, räumlich 

oder zeitlich den Kindern unmittelbar zugänglichen Stoffen voraus. 

Des sind in erster Linie - aber nicht ausschließlich - anschauliche 

und lebensvolle Vorgänge im heimatlichen Raum, besonders auch der • 

Ur- und Frühgeschichte. Sie müssen geeignet sein, Freude und lebendige 

Anteiln2hrne an der Vergangenheit zu fördern, das Verständnis für die 

Grundforrr.en der Umweltgestaltung und Gemeinschaftsbildung vorzubereiten 

und den Zeitsinn zu wecken. 

- 3 -
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4. Solche Stoffe sind : ~enschliche Lebensforrren einst und jetzt 

(Bürger, Bc..uern, Ritter, Mönche; Stadt und torf; Ritterburg, 

Fürstenhof und Bürgerhaus; ~chiffbau, Bergbau usw.) sowie 

Lebensbilder großer P~rsönlichkeiten, soweit sie für das Kird 

faßbar sind. Alle Stoffe müssen in lebendige, &nschaulich er­

zählte Handlung gefaßt sein. Zeitlich können -die ' Stoffe aus der 

gesc:mten Geschichte zwischen Urzeit und Gegenwart genomrr.en vrerden. 

5. Auf die chronologische Reihenfolge kommt es nicht an; beispielshalber 

ist der Ausgang von der Gegenwart für viele Therr:En durchc..us empfehlens­

wert. Der Sinn für das Vorher und Nachher kann in Rahrren dieser Hin­

führung allmählich wachgeru~en werdEn. tabei ist die Zeitleiste ein 

wertvolles Hilfsmittel. 

6. Sonderberr.erkung für die Volksschule : I.~i t Rücl:sicht darc.uf, daß für 

~ die Volksschulen nur ein zweijähriger Gsng im 7. und 8. Schuljahr 

vorgeseten ist, müssen der 6. Klasse der VolksEchule folgende Stoff­

gebiete für die Hinführung zur Geschichte zugewiesen werden : 

• 

Bilder aus Kesopotamien oder dem Lande der ?yrc.miden, das LebEn 

Heinrich Schliemanns, Olympia und ein Bild ~us dem alten Athen. 

IV. Gesichtspunkte zur Unterrichtsgestaltung. 
-------------------------------------------

1. Der Geschichtslehrer ist verpflichtet, bei sei~er Arbeit die Ergeb­

nisse der Jugendpsychologie, insbesondere der rr.oder~en Gec~chtnis­

forschung, zu berücksichtigen und seinen Unterricht den Entwicklungs-

stufen des Jugendlichen gemäß zu gestalten. 

2. Auf der Stufe des anschaulichen Erlebens (etwa 11. - 15. Lebensjahr) 

verlangt die Jugend nach plastiscter und bildhafter Darstellung. 

Wie alle übrigen Fächer hat daher auch der Geschichtsunterricht 

diesem VerLmgen des jungen Menscf.en nE.ch L~sc:-iaulicht:ei t Rechnung 

zu tragen. 

3. Entsprechend dem Gestaltgedächtnis, das sich in dieser Fhase stark 

entwic~elt, sind die Stoffe rr.öglichst um Persönlichkeiten zu 

gruppieren, em besten in bewegter Handlung. 

- 4 -
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11 Der Geschichtslehrer muss aus de-n Blecken der Vergangenheit erst 

·die Statw.en heraushauen, €he er sie vor die Kinder stellt. 11 

4~ Da alles Erlebte entsprechend dem Eindruck haftet, den es in der 

Seele des jungen ~enschen hinterläßt, ~erden die geschichtlichen 

Ere.ignisce un;so besser behalten, je bildhafter und packender sie 

erzählt werden. Nur so - in erlebten Szenen - werden die Stoffe 

der Geschichte über das 15. Lebensjahr hinaus im Gecächtnis le­

bendig bleiben und weiterführenden Eetrachtungen als Grundle~e 

dienen können. 

5. Gleichzeitig wenden ~ich anschaulich und bildhdt erzählte Ereignisse 

an Gemüt und Werterleben des Kindes und wirken dort - über das Be­

lehrende des geschichtlichen Inhalts hinaus - erziehlich. Sie tra­

gen auf diese Weise dazu bei, im jungen Iv:enschen eir.e. Werteordnung 

aufzubsuen und sein Gefühlsleben zu veredeln. • 

6. Schon in den Unterklassen darf der Lehrer nicht bei der Derbietung 

bildhaft gestalteter Stoffe stehen bleiten. Durch Vergleich mit 

ähnlichen Ereignirnen oder mit Verhäl tniEsen der Gec; enwart wird die 

Jugend schon auf dieser Stufe zu ersten geschichtlichen Begriffen 

und Erkenntnissen gelangen. Dabei ist sie in steigendem Maße zur 

EiGent~tigkeit, zu Gruppenarbeit, Referaten usw. anzuregen. 

7. Erst n&ch der Pubertät wird mit dem erw&ctenden Gec~chtnis für 

Sinnzusammenhänge die Stufe der gedanklichen Durchdringung er-

reicht : Erst jetzt ist der junge r.:er.sch in der Lage, größere Zu­

sammenh~nge zu sehen. Wesentliches herauszuschälen, kritisch zu bcur- _ 

teilen und - in stufengemäßer Beschr~nkung - geschichtliche Er- • 

kenntnisse selbst zu erarbeiten. Dabei gilt es, geEchichtliche Er­

scteinungen in ihrem Eigenwert und im Zusarr:..r.:enhang zu erf essen und 

ihrer Bedeutung. für das EigenlebEn und die drängenden Fragen der 

Gegenwert innezuwerden. 

- 5 -
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V. Gesichtspunkte zur Stoff&uswchl. 

1. Jeder Stoff ist daraufhin zu prüfen, ob er geeigr.et ist, die Welt 

des ;Jugendlichen organisch auszuweiten (Heimat - Volk - Welt) 

und die Einsieh ten in die Grundforrr.en menschlichen Zusar.ur.en­

lebens zu vertiefen. 

2. Da der Geschichts~nterricht bei jüngeren Schulern zweckrr.ässig 

vom heimatlichen Raum ausgeht, sind die Stoffpläne durch solche 

Gebiete aus der Heilliat- Lal.d LeJ1desgeEchichte zu erg~nzen, die 

entecteidende landesgeEchichtliche oder beispielhafte gesEmtge­

schichtliche Bedeutung haben. 

Innerhalb der einzelnen Stoffgebiete ist auf allen Klassenstufen 

neben der staatlichEn, wirtschaftlichen und g€sellschaftlicten 

Entwicklung der Kulturentwicklung &uch im 6eistigen Sinne der 

gebührende Rc..urn zuzuweisen, selbst wenn es in den Stoffplb.r:en 

nicht ausdrücklich gesagt ist. 

4. Der Lehrer dc.rf sich nicht durch lehrplb.ne und Geschichtsbi:cher 

zur Stoff- Fülle verleiten lassen. Er muss vielrrehr aus dem 

Flusse des Geschehens Inseln herausheben, die cm Schicksal von 

einzelr.en I.:enscten und Cerr.einschaften historisches Gesctehen 

sichtbar machen. 

5. Diese Grundsätze gelten von der Volksschule bis zur höheren 

Schule für alle Klassenstufen gleicter~aßen. Dabei hat die 

erzieherische J.„ufgabe den Vorrang vor dEn Luswahlgesichtspunkten 

geschichtswissenschaftlicher Lrt. 

6 -
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Vorb~~rkung : 

Die Notwendigkeit, im deutschen Volk allgemein ein geschichtliches Bewußtsein 
und damit Voraussetzungen zu politischer Verantwortung zu schaffen, verpflich­
tet die Volksschule, - ein bestimmtes Maß an Themen aue der deutschen und abend­
ländischen Geschicht~ zu behandeln. Diese sind in dem folg~nden Stoffplan zu­
sammengestellt. Themen, die bereits in andern Fächern behandelt werden, sird 
in den Arbeitsergebnissen zusammengefaßt, an ihren geschichtlichen Ort einzu-
beziehen. · 

1. Das römische Weltreich: 

Das Friedensreich des Augustus. 
Das Christentum (Paulus und seine Missionsreisen, KatakombEn, Konst 2.ntin 

d.Gr.). . 
_Begegnung der Römer und Gerwanen an Rhein und Ionau (Lrmin und Varu2, Trier, 

der Limes). 

· 2. ~ ?renkenreich : 

Die fränkische Landnahme. 
Die christliche Mission. 
Das Reich Karls d. Gr. 

3. Das deutsche_ Reich unt~_:r __ .Qtt.Q_,§..!Gr.: 

Die Abwehr der Ungarn. 
Die Gründung Magdeburgs. 
Kaiser Otto und die Kirche. 

4. freuzzüge und europäi~~hes 3it!_~rtum.!.. 

Der Islam und der erste Kreuzzug. 
Barbarossa; Heinrich der Löwe. 
Hermann von Salza und die Deutschherren. 

5. Bauern und Bürger im ~ittelalt~.!:.!_ 

Grundherr und Bauer. 
Rodung und ,Landesausbau . 

. Die mitt~lalterliche Stadt. Romanische und gotische Bauten. 
Bauern, Bürge_r und Mönche in 0 s ten. 
Die Hanse und ihr Handelsraum. 

6. Erfinder und Entdecker: 

Gutenberg und Kolumbus. 

7. Die Reformation und die Erneuer~§er katholische~ _ Kirche..:.._ 

Martin Luther, Ignatius von loyola • 

. ' ~· . . 

• 

• 
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9. Die.,._ßioBen J,:ächte und der K~i... um die yorherrschaft 

Ludwig XIV. und der absolute Staat. 
Englands Ausgreifen in die Welt. Königin Elisabeth. 
Prinz Eugen und die Türkenkriege. 
Peter d.Gr. und der Kampf um die OstsEe. 
Friedrich d.Gr. und Maria Theresia. 

10. Die emerikanische Unabh~ngigkeitsbe~e_ßEE.ß:. EEi_§ie Entst~hu!!ß'_de.E_ 
y e re i pjßt eE..._S t aa t en • 

1. Die Französische Revolution und ihre Auswirkungen: 

Kampf um Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit • 
.Aufstieg und Diktatur Hapoleons. 
Gegenkräfte in Europa; Freiherr voo Stein. 
Neuordnung Europas im Wiener Kongreß • 

2. Des Ringen d~s Bürg~rtum2 um Ejnheit und Freiheit: 

Turnerbmvegung und Wartburgfest. 
Friedrich List. 
Die Revolution von 1848 und die Paulskirche. 

3. Industrielle Revolution und soziale Wandlungen: 

Anfänge des Maschinenzeitalters in England und Deutschland. 
Soziale Proble~e und erste Lösungsversuc~e. Kerl Llarx, Heinrich Wiehern, 

Wilhelm von Ketteler. 

4. 

5. 

6. 

Neuformung der~.QP~is~ben Mitte: 

Die Einigung Deutschlands durch Bismarck. 
Isolierung der Donaumonarchie. 
Bismarcks Friedenspolitik. 

Wirtschaft, Gesellschaft und Staat vor dem .~rsten Weltkrieg 

Der Aufschwung von Industrie und Handel . 
Die soziale Frage und der Staat. 
Die gesellschaftliche Schichtung um 1900. 
Die Ste: lung der Frau. 

Der Imperialismus d~r Groß~ächte und der Erst~_ Wel~kri~_g_;_ 

Der Kampf um Rohstoffe und Absatzmärkte : Deutschland, England, 
Frankreich, Rußland, Vereinigte Staaten, Japan. 

Der Zusammenstoß im Ersten Weltkrieg. 

7. Zwischen den beiden Weltkriegen: 

Die Weimarer Republik. 
Völkerbund. 
Weltwirtschaftskrise. 
Die Diktaturen. 
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8. Der Zweite _ Weltkrieg und seine · 4_uswjrku!1~--_;_ _. 

Deutschland und Europa zwischen den beiden Weltmächten. 
Versuche zu einer N:el:.ordnung Europas und ·der Welt. 

- 8 - , 
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VII. Stoffple.n für die Mittelschule. 
--~------~--------~--~---~~------

7. Schulj?hr: 

1. Der alte Orient 

Eine der großen Stromkulturen. 

2~ Die Griechen: 

Das Zeitalter des Perikles. 
Alexander der Große. 

3. Die Rörr:er : Das_.friede,!l_§rel-sli~ -~.§S .Augustus 

Der ".Altar des ·Friedens". 
Rom als Weltstadt. 
Herculanum und Pompeji. 

4. Das Christentum : 

Paulus und seine Missionsreisen. 
Die Katakomben. 
Konstantin d.Gr . 

5. Germanen und Römer 

- - 9 -

Die Kultur der Germanen und Kelten (Das Königsgrab von Seddin.Hallstatt). 
Begegr.ung an Rhein und Donau : 
Armin und Varus. 
Trier, Köln. 
Der Limes. 
Die Landnahme der Alemannen. 

6. Das Frankenreich : 

7. 

8. 

----------
Die fränkische Landnahme. 
Die christliche Mission in Mittel- und ·westeuropa. 
Das Reich Karls d.Gr. 
Byzanz und die Christianisierung Osteuropas. 

He~e Mächte _ _?n den Grenzen des .Abendlendes 

Die Nordmänner 
Wikingerfahrten . 
Normannische Staatengründungen. 

Die Ungarn. 

Das deut~che Reich unt~!__Qtt.9_.E·Gr. : 

Die Stammesherzogtürr:er und ihre Einigung durch Heinrich I. 
Die .Abwehr der Ungarn. 
Grenzkämpfe im Osten : Die Gründung Magdeburgs. 
Kaiser Otto und die Kirche. 

- 10 -



Erneuerung des lför.chtums : Cluny. 
Gottesfrieden und Landfrieden. / 
Canossa.· 
Rom&nicche Bauten. 

1. j5:reuzzüg~und europäicche~- Ri ttfrtum 

Der Islam und 4er erste Kreuzzug. 
Burgen, Turniere, Minnesang . 
Barbarossa; Heinrich der Löwe. 
Die Deutschherren und Hermsnn von Salza. 

2. Fürsten,_Bauern und Bürger im.Jftit~elalter .L 

Grundherr und Bauer. 
Rodung und Landesausbau. Der Landesst2at. 
Die mittelalterliche Stadt. 
Bauern, Bürger und :Mönche im Osten. 
Die Hanse und ihr Handelsraum. 
Die Gotik. 

3. Der Anbruch einer neuen Zeit : 

Erfindungen : Schießpulver, Kompaß, Taschenuhr, Buchdr~ck. 
Entdeckungen : Seeweg nach Indien und ne.ch J.merika. 
Unternehmer : Fugger und Wels er. 
Künstler und Gelehrte : Albrecht Dürer, Hc.ns Sachs, Kopernikus, 

Ulrich von Hutten. 

4. Die Reformation und die Erne2erung_der katholiscten Kirche 

Luther, Calvin. 
Der Jesuitenorden. 
Der Aufstand der Niederlande. 

5. De_!~ißJ:,B:j.§.hriß.§Jri~_g_.!_ 

Das böhmische Vor~piel. 
Wallenstein, Gustav Acolf. 
Münster und Osnabrl:ck. 
Die Auswirkungen des Krieges. 

6 •· Die großen Mk:ich te und d_§r Ka!!l.PL-Em die Vor~errschaf t 

Ludwig XIV. und der absolute Staat. 
Englands Ausgreifen in die Welt. 
?rinz Eugen und die Türkenkriege. 
?eter d.Gr. und der Kampf un die OstsEe. 
?riedrich d.Gr. und Maria Theresia. 

7. Eultur und Gesellschaft des Barock. 

10 -
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9. Schuljahr : 
. --------~-------

1o Die amerikanische Unabhängiß.keitsbeweg:un_g_ 
und die Ents_!;ehun1r.._~er_ Ve.E_§inigten_§.taa_ten. 

2. Die .fr<?nzösische_RevoluJ;io"n und ihre Auswjrk.~mgen ..!_ 

Die Geburt der "Nation11 im Kc.mpf um Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit. . 

Aufstieg und Diktatur Napoleons. -
Gegenkräfte in Europa; Freiherr vom Stein. 
Der Sturz Napoleons, Metternich und 

der Wiener Kongreß. 

3. Das Ringen des Bürgertums um Einheit und Freiheit 

Friedrich List, Zollverein, Freihandelslehre. 
Die Revolution von 1248 und die Paulskirche. 

4. Industrielle_Revolution und soziale Wandlungen_..!_ 

Anf~nge des Maschinenzeitalters in EnglEnd und Deutschlend. 
Soziale Proble~e und erste Lösungsvers~che. Karl Marx, 

Heinrich Wiehern, Wilhelm von Ketteler. 

5. Die Neuformung der euro.E§.isshen ~itte: 

Cavour und die Einigung Italiens. 
Die Einigung Deutschlands durch Bismarck. 
Isolierung der Donaumonarchie. 
Bismarcks Friedenspolitik nach 1870. 

6. Wirtcchaft, Gesellscheft und 9taaj;~ vor §.em Ersten W~l tkrie_g_..:_ 

Aufschwung von Industrie und Handel Großindustrie; Großbanken; 
Kapital als WeltIT.acht; Kartelle und Konzer~e. 

Die soziale Lage und der Staat. 
Die gesellEchaftliche Schichtung um 1900. 
Die Stellung der Frau. 

1. Der Imperialismus q.er Großmächte und ßer .Erste Vlel tkrie_g _ _;_ 

Der Kampf um Rohstoffe und Absatzmärkte : 
Deutcchland, England, Frankreich, Rußland, 
Vereinigte Staaten, Japan. 

Der Zusammenstoß im Ersten Weltkrieg. 
Der Zusamrr.enbr~ch der europäischen Weltmachtstellung. 

- 11 -
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2. ZwisEh~_ §.§ft_ beide]:l '\~el}Eri_§_gen ~, __ 

Die Weimarer Republik. 
Völkerbund. 
Weltwirtschaft~krise . . 
Die Diktaturen. 

3. per Z~eite Weltkri~d seine Auswirkungen.!.. 

Der Zusammenbruch des europäischen Staaten- und 
Völkergefüges. 

Die Emanzipation der Kolonialvölker. 
Diß USA und die UDSSR im Ringen um die Führung der Welt. 
Deutschland w:-id Europa zVTi:::chen den beiden Weltmächten. 
Versuche einer Neuordnung Europas und der Welt. 

- 12 -
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VIII. 

• 

• 

Stoffplen für die Mittelstufe der höheren Schule. 
-------------~----~~------~------------------------

1. Der alte Orient: 

2. 

- ----
Eine der großen Stromkulturen. 

Die Griech~E......!.. 

Wanderungen und frühe Kolonisation : 
Troja-Mykenae, die Wel t Homers. 

Olympia und die olympischen Spiele. 
Die großen Freiheitskämpfe 

Marathon, Salamis. 
Das Zeitalter des Perikles 

Handwerk und Handel, Tempel und Feste. 
Athen als Derr.okratie. 
Athen als Seemacht. 

Alexander d.Gr. 

- 13 -

Das Weltreich der griEchischen Sprc.che und Kultur 

4. 

Alexandria und Pergamon . 

Die Römer : 
' -

Die römische Republik : 
Altrömisches Bauerntum. 
Ständeki:impfe. 
Vorherrschaft in Italien. 

Die Kämpfe um das Mittelmeer 
Hannibal und Scipio 
Zerstörung Karthagos und Korinths. 

Bürgerkriege und Diktatoren : 
Marius, der Mann des Volkes, der Retter Roms . 
Pornpejus und Caesar. 

Das Friedensreich des . Äugustus 
Der "Altar des Friedens". 
Rom als Weltstadt. 
Herculanum und Pompeji. 

Das Christentum : 

Paulus und seine :r.iissionsreisen. 
Die Katakomben . 
Konstantin d.Gr. 

5. Ge_EE'~en_ un_9..__Bömer__:_ 

Die Kul tnr der Germanen und Kelten : 
Königsgrab von Seddin; Halstatt . 

Begegnung an Rhein und Donau 
Armin und Varus. 
Trier, Köln. 
Der Limes. 
Die LEndnahme der Alemannen. 

Germanische Reiche am Mittelmeer Theoderich. 

- 14 -
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6. Das Franke1}.E_§j.ch _ _;_ 

Der ·Aufbau des Reiches durch Chlodwig. 
Die fränkische Landnahme. 
Die christliche Mission in Mittel~ und Westeuropa. 
Das Reich Karls des Großen. 
Byzanz und die Christianisierung Osteuropas. 

7. Neu~Mächt.§_an_Q.§n Gr~-.Q.~-~ben§]5ndes....l_ 

Der Vorstoß des Islem in die europäische Welt. 
Die No:rdmänner : 

Wikingerfahrten. 
Normannische Staatengründungen. 

Die · Ungarn. 

1. ]?ie__9r_gndun_g_j.es _ _peutscten....]eic_b~~Erch .~eiririch und_.Qtto_ . ..;.. 

Die StamEesherzogtümer und ihre Einigung durch Heinrich I. 
Ottos Königskrönung in Aachen, innere Yfirren und Kämpfe. 
Die Abwehr der Ungarn. 
König Otto und die Kirche : 

Die Bischöfe, der Papst, Ottos Kaiserkrönung. 
Grenzkämpfe im Osten : Die Gründung Magdeburgs. 

2. Auseinandertret~E.._ von_l{_~.rche und Staat 

Die Erneuerung des Mönc!ltums. 
Cluny, Gottesfrieden, Lc.nd.frieden. 
Heinrich IV., Gregor VII. 
Die Romanik 

3. Kreuzzü~EE§~ui.2.P§1sc~es Rittertum 

Der Islam und der erste Kreuzzug. 
Burgen, . Turniere·, Minnesang. 
Barbarossa und Heinrich der Löwe. 
Die Deutscherren und Hermann von Salza. 

4. Fürsten, Bauern und Bürger im Mittelalter 

Grundherr und Bauer. 

5. 

Rodung und Landesausbau. 
Der Landesstaat. 
Die mittelalterliche Stadt. 
Bauern, Bürger und Mönche im Osten. 
Die Hanse und ihr Handelsraum. 
Die Gotik. 

Der Anbruch einer neuen Zeit : · 
----~-----~--~--.,----. 

• 

Erfindungen : 
Entdeckungen: 

Schießpulver, Kompass, Taschenuhr, Buchdruck. 
Seeweg nach Indien und nach Amerika. 

Unternehmer : 
Künstler und 
Gelehrte 

Fugger und Welser. 

Albrecht Lürer, Hans Sachs, KoFernikus, 
Ulrich von Hutten. 
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Luther, Calvin. 
Soziale Wirren . 
Der Jesuitenorden. 
Der Aufst~nd der Niederlande . 

7. Der_Dr~ißi.ß.jä~riß_§_}iEi~g___:_ 

Das böhmische Vorspiel . 
Wa1lenstein, Gusto.v Adolf . 
1uünster und Osnabrück. 

1 • 

2. 

3. 

4. 

Die Auswirkungen des Krieges . 

Di~goße_!]._J3ächte und der JS:ampf _-µEl__9.ieJorh~rrt:ch2f~_!_ 

Ludwig XIV . und der absolute Staat. 
Englands Ausgreifen in die Welt. 
Der Spanische Erbfolgekrieg. 
Türkennot, Prinz Eugen . 
?eter der Große und das Ringen UJ:l die Ostsee. 
Der Brandenburgisch-preußische Staat : 

Der Große Kurfürst, Friedrich Wilhelm I. 
Friedrich der Grosse und Maria Theresia. 

Kultur und Gesellschaft des Barock. 

Die amerikanische Unabhängig}2:ei~sbe~~ßEEß_~md die 
En t_§j;..§hUE.ß.._ der Verei ni_gj;en Staaten. 

Di~ Zeit der Französi~c0en Revolution und_U~pol3ons ..!... 

Die Geburt der "Nation" im Kampf um Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit. 

Aufstieg und Diktatur Napoleons. 
Gegenkräfte in Europa. „ Der Freiherr vom Stein. 
Der Sturz Napoleons, Metternich und der .. iener Kongreß . 

5. Die Zeit der Restaura~ion ..:_ 

Burschenschaften, Wartburgfest. 
Das Wiedererstarksn der alten Mächte : Die hl . Allienz. 
Karlsbader Beschlüsse, Demagogenverfolgungen . 

6. Industrielle Revolution und soziale Wandlungen 

Die Freihandelslehre . Der Liberalismus . 
Die Anfänge des Maschinenzeitalters in England . 
Friedrich List, Eisenbahn, Zollverein . 
Soziale Probleme und erste Lösungsvers~che . 

7. Das Ringen~~ür_gert~LJ.E.l~inhei~]::lnd Freiheit_.:_ 

Die Februarrevolution 1848 in Paris . 
Die ~ärzrevolution 1848 in Wien und Berlin. 
Die Paulskirche. 
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1. Di e H~EformE.Dß_. der_~I.Q.P.§._i-3 c h..§E_Mi tte _ _;_ 

Cavour und die E~nigung Ital i ens . 
Die Einigung Deutschlands durch Bismarck . 
Die Isolierung der Donaumonarchie . 
Bismarcks Friedenspolitik nach 1870. 

16 - • 

2. Wi,rts_gha_f_:L_gesellschaft__2:?-.!!d Staa~_yor_§e~_Ersten_.Yl_§]jkrieß.__;_ 

Aufschwung von Industrie und Handel 
Großindustrie und Großbanken; 
Kapital als Weltmacht; 
Kartelle und Konzerne. 

Die soziale Lage und der Staat. 
Die Stellung der Frau. 

3. J)~I-12:!!.Perj._g]:j.~us_§er Großrnäch te und der Erste We) tk_!'ieß_ .:._ 

Der Kernpf urJ Rohstoffe und Absatzmärkte : 
Deutschland, England, Frankreich, Rußlend, 
Vereinigte Staaten, J apen. • 

Der Zusammenstoß im Ersten Weltkrieg . 
Der Zusammenbruch der europäischen Weltmachtstellung. 

4. ~wischeE_ den_ beiden We]. tkrj~~l.. 

Die Weimarer Republik. 
Der Völkerbund. 
Weltwirtschaftskrise. 
Diktaturen. 

5. Der Zweite Wel t~!J.~_g_:'::md_.§.EineJ~-~-~y];rkEE~ _ _;_ 

Der Zuse.mmenbruch des europäischen Staaten­
und Völkergefüges. 

Die Emanzipation der Kolonialvölker. 
Die USA und die UDSSR im Ringen um die Führung 

der Welt. 
Deutschland und Europa zwischen den beiden Weltmächten. 
Versuche einer Neuordnung Europes und der Welt. 

1 • 

• 
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IX. Plan für die Oberstufe der höheren Schule. 

--------------------~-~-----------~----------

Für die Oberstufe der höheren Schule werden zur Stoff ausnahl 

und zur Stoffbeschränkung folgende Wege vorgeschlagen : 

E n t w e d c r Hervorhebung der für die Kenschheitsge-

schichte entscheidenden Absch~itte Erarbeitung dieser 

Perioden in der Breite und in Gepräge ihres geistigen , 

politischen und wirt~chaftlich- sozialen Lebens . 

0 d e r 

kreisen 

Betrachtung n~ch bestimmtEn Sech- und Problem­

Tatsachen verschiedener Epochen werderr erarbeitet, 

miteinander verglichen und in Beziehung zur Gegenwart 

gesetzt . 

Die Arbeitsweise dieser beiden Wege verbietet es auch auf der 

Oberstufe, stoffliche Vollst~ndigkeit anzustreten. Der im 

folgenden gegebene Plan zählt die für die :r.enschhei ts­

geschichte entscheidenden Abschnitte nacheinander auf o 

Diese Themen wollen nur Gesichtspunkte für die Gec ankliche 

Durchdringung eines Zeitabschnittes geb en. 

]er Lehrer hat die Freiheit, aber auch die Pflicht, den 

Stoff so auszuwählen, dass am Einzelnen das Ganze einer 

Epoche lebendig gemacht wird. Es ist nicht daran gedacht 

und auch nicht möglich, alle hier aufgezählten Themen 

nacheinander im Unterricht zu behandeln. Ein nochmaliger 

gleichIT.äßiger D~rchgang durch die Geschichte würde dem Sinn 

des Oberstufenunterrichts widersprechen. 

- 18 
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Vorfragen. 

An den Eingang des Oberstuf€nkurs gehört eine Besinnung auf 

Wesen, Methoden und Quellen der Geschichte. 

U r g e s c h i c h t e. 

18 -

Die Behandlung der Frühgeschichte setzt mit dem Zeitpunkt ein, 

da der Mensch geschichtsbildend wirkt. Es sollte deshalb der Weg zur 

Sesshaftigkeit, Gruppenbildung und Kultur leitender Gesichtspunkt 

sein, wobei weltgeschichtliche Ausblicke auf etwa die Sumerer, die 

Azteken und die Eskimos möglich sind. 

A 1 t e r 0 r i e n t. 

Die Betre..ch tung der Stromoasenkul tur in MesopotP.mien und Ägypten • 

und die Geschichte Israels dienen der Erkenntnis, dass dort Grundlagen 

unseres kulturellen Lebens, Anfänge der Staatsverwaltung und die Ver­

bindlichkeit eines gottgesetzten _Rechtes sichtbar werden. 

G r o ß A s i e n . 

Erst bei der Behandlung Alexanders d.Gr. und des Hellenismus ist 

ein Blick auf die Geschichte der altindischen und altchinesischen 

Kultur sinnvoll. Es besteht dann die Möglichkeit, die "Achsenzeit der 

Weltgeschichte" (Jaspers) bewußt zu machen. 

H e 1 1 a s. 

Gesichtspunkte für die Behandlung der griechischen Geschichte • 

sind 

a) ]er Durchbruch des Individuums als lebensformende und begriff­
lich erfassende M2cht, 

b) die abstrakte Erfassung des Rechts und der Verfassung, 

c) die Kunst als Selbstverwirklichung und Selbstbestätigung 
des M-enschen. 

Folgende Abschnitte der griechischen Geschichte erscheinen als Ansatz 

für diese Fragest~llung geeignet : 

1 • 

2. 

3 0 

4. 
5. 

Die indogermanische Landne.h~e : Mykene 

]er Vorstoß des Orients Kreta 

Ausbreitung und Bindung Kolonisation, :Iomer, Ielphi, Olympia 

Die Polis, die Abwehr gegen Asien und die kulturelle Akme (Höhe­

Alexander d.Gr. 
punkt). 

Die makedonische Weltreichsidee und die hellenistische Weltkulturo 
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R o m. 

Gesichtspunkte für die Behandlung der römiEchen Geschichte ·sind 

a) Die Be.deutung des st.aatlichen Mi ttelfunktes 

. b) Der Sinn für Kontinui,tät und Tradition 

c) Ehrfurcht vor den Göttern und Leidenschaft für das Recht 
(Pax Rom&na, Aequitas, Fides, Ius gentium) 

- 19 

Folgende Abschnitte der römischen Geschichte erccheinen als Ansatz für diese 

Fragestellung geeignet ~ 

sind 

1. "Autochthone 11 und Zuwanderer in Italien 

2. Die Republik als Stadtstaat und der italische .Flächenstaat 

3. Eroberung des Mittelreeerraumes in West und Ost 

4. 

5 0 

6. 

7. 

8. 

9. 

(Die römische Organisation des Mittelmeerraumes und die 
Rezeption der griechischen Kultur) 

Die Krisis des Gemeindestaates in der Ausweitung der Herrschaft 

Die Augusteische Kultur : virtus Romana - Vergil - die stoische 
Staatsidee 

Wesen: und Wandlungen des Imperiums vom Prinzipat zun Domina't 

Die Be.drohung durch Parther und Germanen 

Die Dezentralisierung durch Dio~letian 

Die wirtschaftliche, gesellschaftliche und geistige Krise. 
Konstantin d.Gr. 

ll i t t e 1 a 1 t e r. 

Gesichtspunkte für die Behandlung der mittelalterlichen Geschichte 

a) Christentum und Kirche, Mission und Res publica christiana. 
(Augustinus) 

b) Die Antike als fortv1irkende und einigende Kraft ( "Renaisse.ncen11
, 

Aristoteles, Vergil, Römisches R€cht) 

c) Der germanische Beitr2g : Personenverbandsstaat und Genossenschafts­
uesen,(CefolgEchaftsweEen, Adelsherrcchaft, Stadtgemeinde) 

Folgende Abschnitte der mittelalterlichEn Geschichte er~cheinen als Ansatz für 

diese Fragestellung angemessen : 

1. Die Römiscte Kirche als Missionar und Träger der lateinischen 
Tradition 

2. ByzEnz, seine Weltreichsideologie, die Orthodoxie und der Osten 

3. Der Islam und seine Weltkultur. Die Aufspaltung des Mittelmeerraumes 

4. Das Frankenreich und die Verlagerung des abendländischen 
Schwergewichts nach Norden 

5. Der Zerfall des Frankenreiches und das Deutsche Reich 

6. Der abendländische Dualismus Kaisertum - Papsttum 
(Investiturstreit) 
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7. Das saekularisierte Kaisertum der Hohenstaufen 

8. Des universale Papsttum 

9. Die hochrnittelalterliche Kultur und ihre ständi~chen Grundlagen 
(Geistlichkeit - Rittertum) 

10. Die Ausbildung der westlichen Nationalstaaten . Die deutsche 
Fürstenrepublik und die Entwicklung des rr.odernen Staatsgedankens 
im Landesstaat · 

' 1·1. Das Bürgertum als wirtschaftliche und kulturelle Macht in Europa 
(Frühkapitalismus in Italien, Flandern und ·Oberdeutschland; 
die H2nse.). 

N e u z e i t. 

Die Geschichte der Neuzeit sollte möglichst unter dem Leitgedenken einer 
11Wel tgeschichte Europas" behandelt werden, und zwar als Geschichte der Wel ter­

greifung d~rch Europa und als die anhebende Bestinilllung Europas durch die Welto 

Gesichtspunkte für die Behandlung der neuzeitlichen Geschichte sind : 

a) Reformation und Weltmission 

b) Kolonialimperialismus und europäische Zivilisation 

c) Technik und Industrialisierung, Xapitalismus und SozialiEmus 

d) Weltwirhchaft und. Weltverkehr 

e) Das Ringen um überstaatliche und übernationale Ordn~ngEn 

f) Der Wendel des Menschenbildes (Freiheit und Bindung) 

• 

In folgenden Abschnitten der neuzeitlichen Gecchichte bis 1950 können diese 

Gesichtspunkte mit entsprechender Akzentverlegerung sichtbar gem&cht werden 

Der italienische Stadtst2at und .der staatspolitische Individualismus 
(Macchiavell) . 

Der Hum2nismus in Italien, Deutschland und Westeuropa 
(:Cer '.'Gebildete" als besonderer Stand). 

Die Kunst der Renaissence. • 
Erfindungen und Entdeckungen. Mission. 

2o -~~~~:~~!~~~-~~-~~!~~~~~~~~-~~~~:~!-~~~~~~~-~~~-~§~~~~~~:~~~~~~~-~~­

-~~~~~~~~~~:~~~~-:-
Spätmittelalterliche Vor&ussetzungen. 
1uthers Entwicklung bis zum An~chlag der Thesen. 
Karl V., sein Weltreich und seine Auseinandersetzung 

mit den religiösen und politischen M~chten der Zeit 
Die Ausbreitung der Reformation und die Ausbildung deutscher 

Le.ndeskirchen. 
Zwingli und. Co.l-1in; Ausbreitung des Calvinismus 
Das Tridentinu~ und die Gegenreformation 
Die Religionskriege 
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3. Vollendung der fürstlichen Souveränität im Absolutismus : 
----------------------------------------------~-----------

Des .Spanien Philipps II. und das Elisabethanische England. 
Europa im Zeitalter Ludwigs XIV.; der Aufstieg Oesterreichs zur Großmacht. 
Der Absolutisrrns Peters des Großen und die europäische Wendung Rußlands. 
Die innere Entwicklung der deutschen Landesstaaten und der Ayfstieg Preußenso 
Deutsche Siedlungsbewegung ne.ch Nordosten und. Südosten. 
Kultur und Gesellschaft des Barock. 

4. Die koloniale Expansion, die weltpolitiEche Rivalität und der europäische ---------------------------------------------------------------------------
_}~~~~~~~12'.R!_:_ 

Anfänge der kolonialen Ausbreitung Frankreichs, der Niederlande, 
Englands. 

Das erste britische Empire. 
Die englisch-französische Rivalität und der preußisch-österreichische 

Dualismus. 

Rationalisffius und Empirisffius : Staat und Tiirtschaft 
in der Sicht der Aufklärung. 

Die Unabhängigkeitsbewegung in Nordarr:erika, ihre religiösen und philosophi­
schen Wurzeln. 

Voraussetzungen und Ablauf der Französischen Revolution. 

Militärdiktatur und KaisErturn Napoleons. 
Deutschle-nd im Zeitalter der Französischen Revolution und lTapoleons. 

(Auflösung des Deutschen Reiches, staatliche Neugestaltung in Deutschlend, 
ReforITen des Freiherrn vom Stein). 

Der Kcmpf Europas gegen die Diktatur Hapoleons und die J.nfänge der 
Emanzipation in Ubersee. 

Der Vliener Kongress, Metternich und die Gleichgewichtspo~itik. 

7 • _'!_~ ~ ~~~~~::~ -~~~ -~ ~!~~::~~~!§~ ~~~~~~::~~::~ !_ _ !::~~~ !:~~~~ ~ ~ ~~·~-::~ -~~ -
_!~E~:~~~~~~~~-:-

Restauration, Revolution und Deutsche Bewegung 
Die nationale Einigung in ItaliEn und Deutschland 
Das ProgrE.mm des Psnslanü.:::ius und die Isolierung der 

Donc..urr.onarchie 
Gesellschaft und Staat im Zeitalter der industriellen Revolution 

und des Wirtschaftsliberalis~us. 
Der koloniale und wirtschaftliche Imperialismus der e~ropäischen 

Großrr.~chte und die fortschreitende Emanzipation in Übersee (Japan, 
China). 
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8. _p~~ -~~~!~~~~~-~~::_V!~~~~:~~~·~ l _ -~~:- ~~~~·0~~~~~~~~ - ~~·~ -
nationelstaatlichen und kolonialen Denkens : ----------------------------------------------
Der Zusammenbruch der europäischen Hegemonie ' im Ersten 

Weltkrieg. 
Der Versuch einer Neuordnung der Welt durch die Psriser 

Vorortverträge und den Völkerbund. 
Die bolschewistische Revolutiol}. und die Begründung des 

Sowjetreiches. 
ürr.sturz in Mitteleuropa. 

Die 'Weimarer Republik. 
Die Erschütterung. der Welt durch wirtschaftliche Krisen 

und . der Lufstieg der Diktatoren. 
Der zweite Weltkrieg und seine Folgen. 
Das Ringen u~ eine neue Ordnung der Welt und um ein 

neues Ii:enschenbild. 

• „ 

• 
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Arl::e itrkr e is Wie.st s. C.en, C. en 23 .J 2r:u2r 1953. 
f Ur Cen Ges chi ct t s unt e rriclt Bo/p. 

• 

• 

An die 
Mi t g l ieee r de s Arbeit s k re iE e s f Lr ~e n Ge Ec hic t t s unt err i cht 

lo Herrn Dozent Dr . Eerrrenn. Bl cc k , 
H2mburg- Grf l., Sievertstr . 20, 

2 o Eerrn MittelE chulrektor Boe ckh , 
Stuttgsrt , ·r:e c1:::c:::rmittel;::ctule , 

3 0 Eerrn Studienra t und Private ozent Dr .Karl Bosl , 
Mli~ctcn 15 , GoethcstrasEe 66 , 

4. Herrn Profe22or Dr . Z c kert ~ 
B:"Eunsctv:eig , KEnt-Eochcchule , 

5 . Eerrn Oberstudienrat Dr .Anton Gail , 
LeverktJ_~er:-Küprercteg , \:er:dttorststr . 49 , 

6 0 1:errn Oberregierung2rst Dr . K2ier , 
Beg 0 PrE.~. s i.c~ i Ur.1 s ~idbe ce r„-Ote rs c hulc.nt-
Fre ibur~ Er ., Scbloßt0rgstr . 15 , 

7. Eerrn Otcrstudier:.rat Dr .ICörner , 
Gö·ttingen, Hol:er Y.-eg 19 , 

8. Eerrn Schulrat Müller , 
De rl ir_-C tc: :rlot te nburg, Ee e rstr . 12, Sc hnl2mt, 

9o Eerrn Ot~:rstudiendirektor Dr .Reicte , 
t.:e 1 c. o r f S c t 1 e s Yd r· -1: o 1 s t e in , St c.::. t 1 . G e 1 e br t e r: ~ c tu 1 e , f _ _, 

10. FrEu Oberstudienr~tin Dr . An~a Sctroeder , 
Koblon~-Oter~ertb , 3lein2u 3, P~d . Ak2de~ie , 

11. Ee rrn Ote rstud ie nc i re kt or Frie dr . \.-s l burg 
Brerrcn, Schierkerstr . 33, 

l2o Herrn Universit[tsnrofessor Dr . Fetry , 
Mainz, AlbinistrEs~e 61 . 

für cen Ge2chicLtsunterricht . 

Die n~:.ct.ste ·:rsgung des Arbeitsl:reises für den Geschichts-­
unterricht f inC.et 

I 

rn Monte~ , den 23 . und DienstEg , 6en 24 . Februar 1953 - --"-· --- -- --·"--------- --- - -- ····---·-·- ___ , __ - . ---------------- ---- - ' 
in \"ticstcC.en sts.tt . Die Sitzung cef~iY:r1t um 9 Ul"'r im groEen Sit 
Zu

}lr"CC:•r.--.1 c„es 1-0 c::~ .: cc1~en T· 1:i· ,,1cte1"'l0 l1Y""S -fii-v> Er·f7iel~ 1 "''1r~ l1Y-Q~ "iTol~\.rp _ _ ...... b i....... ._. C- c.. . _i.::.:; ._ t-...... _._ >-...J - - _.... ..... .............. t....., ~ -. ... „ >... - L.-• ...A... ..-_; - - V-J.. 0 1.,...._ .... J.. - V - - .._ 

bildun~ , Luisenplatz 10. 
Tagesordnung : 
--"·---·--·----·.-:-~ 

1 . StoffEu.Ew~hl für den Mittel~tufenkurs der Höheren Schule 
(Oberstudiendirektor ~elburg , Ere~en ; Dr .Reiche , Eeldor~ 
S c b 1 e s v: • [ o 1 s t e in ; L :.." . G r e u 1 i c h , Nie C'. e r c 2 c l1 [ e n . ) 

2 . Stoff 8US'\-. 2 hl für ce n Obe J'ctvfenturs c.e r Eöhe Yen Schule 
(I:r "Eosl ,Lür..ct.en ; Tii" . Gail , D~ic~elc.orf; TII' . ~:ö::."ne:c , Göttingen . ) 

3 0 Pol i tiscte Bild eng ( Ge1:-Le j_n2cl:cftskunce) sls. u~1te:rric .. tsprir:­
ry i p u '1 d U ~1 t e Y· r -i c 1 + c f ' c h ( :r ,., T; ~ -i e ·r }1 -r e 1 b v ~ .... "' , n _ _, · c c J- u 1 ,-. · t 
LJ .. ·~- • l. -: -'- -- v ,_;; '-· - • --'-"' - - ' ,... - _.l. t t --'-

0 ~ IJ -- ~ <:..< 

l'Jru 11 n l„ p ::'.:> -·· 11 n ) 11 _ 1-. _.__ 0 ' ...u ;.._.. J_ _,_ .4,. • 

b . \? . 
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. Ich bitte, mir die Zusage zur.Tsgung und Itre Cuartier-
wlinscte zöglictst umgehend zu übermitteln . 

Die Vor2rbeiten bitte ich bis sn~itestens 18 . Febrnsr 1953 
in die fü·_nC'.e c:: 1 le r Mitglieder ge lsnge n z u--18::: c8 n-~~---ccrr-}_t- e ifi_e __ 
grü.ndlicte Vorbereitvng c.er Tae_:ung lmd die Zrle~it:cng cer [e­

plcnten Aufg2tcn in 2 T2gcn mdglich cei~ ~i~~ -

Gleictzeitig mit dieser Einlcdung ergeht ein ~ct~e~t2n 
tn ILre ·vorr;ecetzte Untcr·ricLtf:teLörc.e, :::.n Cem '~Tf c}ie :;:)::-·=r~r:­
lictl-:eit (er Tc.gur:g und die l~otv:er:c.i{;:)°::eit Il;re:L, Teilr.2h::e l:ir:-
f;c \~iic: s2 n vd:~c. . 

Mit freundlichen Grüßen 



• 

!. 
• 

• • 

für 
Arbe i tskrc is 

den Geschichtsunterricht 

An 
das Bayerische Staatsministerium für 

München 2, Salvatorplatz 2, 
den Senator für -\rolksbildung, Berlin-Charlottenburg 9, 

Messe da mm 4-6, 
den Senator für Schulen und Erziehung, Bremen, Osterdeich 
die Schulbehörde der Hansestadt Hamburg, Hamburg 13, 

Edmund Siemers- Allee 

27 
. ' 

den Niedersächsischen Kultusminister, Hannover, 
Am Schiffgraben 7-9 

den Kultusminister des Landes Nordrhein-Westfalen, 
Tiüsseldorf, Cäcilienallee 2, 

das Kultusministerium des Landes Rheinland-Pfalz, 
Mainz, Schillerplatz 7, 

das Ministerium für Volksbildung des Landes Schlesv1.ig-Hol­
stein, Kiel, Landeshaus, Düsternbrooker Weg 7q 90, 

das Kultministerium von Württemberg-Baden, Stuttgart-N, 
Dillmannstrasse. 

Betr. : Teilnahme von Herrn Professor Dr.Eck rt,Braunschvvei , 

d 
fil KI-:JntÄHoc l S+C bule., f .. a ('i • .ht an er J..agung-a8s !i.roe1uSl"\.:re1ses u:r .en l.xesc :i.c ... ·G-

unterricht in Wiesbaden am 230 und 24.Februar 19530 

Der von der Ständigen Konferenz der Kultusminister 
beauftragte "Arbeitskreis für den Geschic.htsunterric ht " hat 
in seinen beiden ersten Sitzungen vom 3o. 4.J"uli 1952 und vom 
19.,20ou.21.Januar 1953 bereits grundsätzliche Fragen des 
Geschichtsunter:richtes gekläI't und auch Sto:ffplüne für Volks­
und Mittelschulen ausgearbeitet, die allen Ländern der Bundes­
republik zur Vereinheitlichung des Geschichtsunterrichtes zu­
geleitet V/8 rden sollen 0 Bei der J?ro blemati1:' die rni t dem Ge­
schichtsunterricht sowohl vom wissenschaftlichen als auch vom 
pädagogischen Standpunk.-t aus verbunden ist, ;1ar es nicht 
möglich, den gesamten Fragenkomplex in zwei Sitzungen zu be­
wältigen. So sind zoBo noch die Frage der Stoffaus~ahl f~r 
die Höhere Schule und die Frage der Gemeinschaftskunde als 
Unterrichtsprinzip und als Fach zu klären. Für ciese dringen­
den und schwierigen Arbeiten ist eine dritte Sitzui1g unbe­
dingt notwendig. Sie so:l am 230 und 240 Feb~uar "dsoJSo in 
Wiesbaden stattfindeno · 

Angesichts der Bedeutung der Aufgabe bitte ich, für 
das von Ihnen benannte Mitglied des Arbeitskreises die Kosten 
für die Te ilnabme an der T&g ung auch diesmal bev1i_lligen zu 
wollen. 

Mit vorzügliche1" Hocbacntung 

/Jr· /, H. f /i r:ttW 
(Tiro Oo Hol\llüller) 
Ministerialrat 
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